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Mhklmshmm
'

Tageblatt
Bestellungen

auf das „Tageblatt "
, welches mir

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiserl . Postämter zum
Preis von Mk . 2,10 ohne Zn,tel -

lungsgebühr , sowie die Expedition
zu M . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

Anzeiger.

Redaktion u . Expedition : Roon - Ztraße 85 .

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen -
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgefpaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
1V Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .

PMicatuns -Orgim sür siimmtliche laiserlichm, lömglichm und Wüsche» Behörden, sowie sür die Gemeinden Neustadt -Gödens und Baut
5. Freitag , den 6 . Januar 1882 . VIII . Jahrgang .

Neubestellungen aus das „ Wilhtlms -
havener Tageblatt " bitten wir baldigst anzumelden
in der Expedition , bei den Zeitungsträgern oder den
kaiserl . Po stanstalten .

Die neu eintretenden Abonnenten erhalten den
„Wilhelmshavener Fluth - und Wandkalender "

, sowie
die bisher erschienenen Nummern , gratis nachgeliefert .

Tagesüberstcht »
Berlin , 4 . Januar . Ueber den Empfang des

Staatsministermins durch Se . Majestät den Kaiser schreibt
die „ Prov .- Corresp . " : Um 1 Uhr erschien das Staats -
ministkrium , geführt von dem Fürsten Bismarck , der den
gemeinsamen Glückwunsch aussprach und den der Monarch
sehr herzlich begrüßte . Er reichte dann jedem Minister die
Hand uns blieb einige Zeit in ihrer Mitte . In seiner
Ansprache sagte der Kaiser u . A . : Eine Verstimmung in
Preußen sei um so weniger zu begreifen , als doch ein
Blick auf Europa Jedermann belehren müsse , wie gut und
verhällnißmäßiq unsere Zustände feien .

Die „ Prov . Conesp .
" erinnert , anknüpfe ' d an den

Hirtenbrief des Bischofs von Fulda , daran , daß die Wieder¬
besetzung dieses Bischofestuhles lediglich durch das Juligesetzvon 1880 möglich geworden sei, welches the . lweiss an dem
Widerspruche gerade der katholischen Partei scheiterte . Die
Regierung , welche das Gesetz selbst in seine » Verstümme¬
lung aufrecht erhielt , hoffe bei ihren weiteren Schritten
zum kirchlichen Fr eden auch die aufrichtige Unterstützungder Vertreter der katholischen Bevölkerung zu finden .
Auch sie würden in Geduld und Vertrauen die Erreichungdes gemeinsamen Zieles erleichtern Helsen .

Sobald der preußische Landtage eröffnet sein wirr -,soll die Frage des Neubaues eines für Herrenhaus und
Abgeordnetenhaus zugleich als Geschäftshaus dienenden
monumentalen Gebäudes wieder in Angriff genommenwerden . Dieselbe ist längst eine dring - nd ». Schon in
der letzten Session machte das Präsidium in dieser Be¬
ziehung ei »re Eingabe an das Ministerium des Innern .Jede Entscheidung wurde jedoch suspend rt , so lä ge tue
ParlamentSplatzs age im Reichstage schwebte . Mit der
jetzigen Lösung der letzteren wird der für oas LandtagSgebände vielfach schon in Aussicht gemurmene Bauplatz an
Stelle des jetzigen provisorischen ReichStagSgeböud »« . des
j . tzigen provisorischen Herrenhauses und des hinter bOden
Grundstücken gelegenen freien T -rrams bis an die beim
Gewerdemuseum später durchzrilegende Zimmerswaße zur
' Q tt i t t .

Novelle von Ludwig Habicht .
Vttfasfer der Romane : „ Zwei Höfe "

, „ Schein und Kein " rc
(Fortsetzung .)

Gewiß mar die ganze Bewerbungsgeschichte um die
Hand der reichen Millionärin nichts weiter als ein bloßesGerücht , wie es so leicht entsteht , wenn ein junger Herr ,vielleicht nur in Geschäften , das Elternhaus eines solchen
Mädchen betritt .

Ach ! die wahre Liebe ist trotz aller herzverzehrendeu
Eifersucht so leichtgläubig und läßt sich so gern wieder von
demjenigen überzeugen , dem sie glauben will und muß , weilmit dem Verlust dieses Glaubens auch Alles znsammenbricht ,was ihr lieb und heilig war .

Trotz ihres argwöhnischen , leidenschaftlichen Temperamentsgab sich Ernestine dennoch der Hoffnung hin , daß ihr Bern¬
hards Herz nicht verloren gegangen sei und seine verdoppelteZärtlichkeit , mit der er jetzt zurückgekehrt, bestärkte sie inihrem Jrrthum .

Baron Bernhard wollte sie durch seine Herzlichkeit milderstimmen , sie seinen Vorschlägen geneigter machen und bedachtenicht , daß er damit nur die Flammen einer Leidenschaft schürte ,die nun erst recht nicht erlöschen konnten .
Baron von Wermuth hatte seiner Braut versprechenmüssen , schon in den nächste» Tagen in die Residenz zurück¬zukehren und den Rest des Winters dort zuznbringen und

dieser Wunsch mußte ihn » Befehl sein . Was sollte er auchnoch länger in ' cm öden , einsamen Pächterhause , das setzt inden düsteren Muttertagen einen höchst traurigen Aufenthaltbot ! —
ltnd dazu die alte Geliebte mit ihren heimlichen Seufzernund Thränen .
Tie allein ichon hätte ihm das längere Verweilen an

diesem Orte zur höchsten Qual gemacht . Sein heiterer ,lebenslustiger Sinn mochte nun einmal von Seufzern und
Thränen nichts wissen . Es hätte ihn mit aller Macht in

Verfügung der Hauptsache nach frei , und der Bau kann ,
während Reichstag und Herrenhaus noch benutzt werden ,
auf dem hinter . « Terrain ( mit der Front nach der Zimmer¬
straße ) bereits beginnen . In dieser Richlung werden wohl
bald nach Beginn der Session Schritte gethan werden ,
um zunächst ein Programm mit der Regierung betreffs
des Bauplatzes und der Kosten näher festzusetzsn .

Wie man der „Pol . Eorresp " aus Kairo weidet , ist
daselbst Prinz Heinrich von Preußen incognito unter dem
Namen eines Giaftn v . Berg eingetroffen . Der Prinz
wechselte mit dem Khedivs Höflichkeitsbesuche . Er beab¬
sichtigt einen Ausflug bis zu den Katarakten am Nil zu
machen .

Der zum Ge - eral - Quartiermeister ernannte Graf
Waldersee , welcher unter Entbindung von der Stellung
als Chef des Geneialstabes des zehnt »« Armeecorps mit
diesem neuen Rangs zugleich die Stellvertretung desGcneral -
feldmarschalls Grafen Moltke erhalten hat , ist damit in
eine Stellung gerückt , deren Einfluß und Bedeutung —
von dem allerhöchsten Kriegsherrn abgesehen — nur der¬
jenigen Moltke ' s nachsteht . Der neue Generalquartier¬
meister ist erst 49 Jahre alt . Am 8 . April 1832 geboren ,trat er 1850 als Secondelieutenant in das Garde -Artillsrie -
regiment ein 1866 wurde er dem Generalstabe zugerheilt
und zum Stabsoffizier in demselben Jahre befördert
1870 , vor Ausbruch des Krieges mit Frankreich , fungirte
Graf Waldersee bekanntlich in Paris als preußischer Militär -
bevollmächtigter und wurde während dieker Zeit zum Flügel¬
adjutanten König Wilhelm 's ernannt . Den Feldzug machte
Graf Waldersee als Oberstlisutenant mit . Er fungirte u . Ä .
als Generalstabschef unter dem Großherzog von Mecklen¬
burg . Nach dem Feldzuge wurde Graf Waldersee zunächst
zum diplomatischen Chef der in Paris wieder errichteten
„ deutschen Mission " und dann zum Chef des Generalstrbes
des 10 . Armeccorps ernannt , welche Stellung nunmehr
der Generalmajor v . Bronsarl erhalten hat , und vor
kaum Jah - esfrist wurde er dadurch ausgezeichnet , daß er
rn seiner Hanno -erschen Stellung gleichzeitig zum General
a Irr suits des Kaisers avancirte . In seiner jetzigen
Stellung darf er als präsumtiver Nachfolger Moltke ' s
gelten .

Loihar Bücher , der bekannte intime Rathgeber Bis¬
marcks , »st mach Rom abgeeeist . Die Reise bringt man
vielfach mit den kircheripolikischen Verhandlungen in Ver¬
bindung . Bon officiöser Seite behauptet man dagegen ,baß es sich lediglich um eine Erholungsreise handle . Ossi -
ciös wird ferner gemeldet : Herr v . Schlözer , der deutsche
Gesandte in Washingion , wird bereits in der dritten Januar¬

woche in Berlin eintreffen und sich dann sofort auf seinen
Posten als preußischer Gesandter beim Vaiican nach Rom
begeben . Herr v. Schlözer tritt die Mission zunächst als
außerordentlicher Gesandter an , da der Gesandtschafts .
Posten erst etatrmäßig eingestellt sein muß .

Officiös wird geschrieben : Die günstigen Folgen der
ruhigen Entwicklung der Volksschulen in den letzten Jahren
zeigen sich nicht nur in der allseitig zu Tage tretenden
Berufsfreudigkeit des Lehrerstandes , sondern namentlich
auch darin , daß sich fortdauernd eine große Hinneigung
für den Lehrerberuf geltend macht . Abgesehen von der
großen Zahl einzelner Volksschullehrer , welche sich zum
Theil schon seit einer Reihe von Jahren und mit gutem
Erfolge mit der Präparandenbildung beschäftigten , sind in
verschiedenen Kreisen der Monarchie in neuerer Zeit wohl -
organisirte und stark besuchte Präparandenanstalten ins
Leben gerufen worden , aus denen das . Bedürfniß an gut¬
entwickelten Seminar ' Aspiranten gedeckt wird . Diese An¬
stalten , welche in den verschiedenen ländlichen Kreisen mit¬
unter nicht ohne große Schwierigkeit aus privatem Wege
eingerichtet wurden und welche ihren Bedarf an Zöglingen
naturgemäß aus den zunächst liegenden Orten zu decken,
ang »wiesen sind , haben den großen Vorzug , daß sie den
Präparanden , deren Lebens - und Vermögensverhältnisse
größtentheils den Besuch einer fern von ihrer Heirnath
gelegenen Präparandeuanstalt nicht zulassen , finanziell ihre
Vorbereitung bedeutend erleichtern , und manchem jungen
Menschen , welcher Beruf und Neigung für das Schulfach
hat , die Aufnahmeprüfung für das Seminar und den Ein¬
tritt ins Lehramt ermöglichen . In naher Beziehung hierzu
steht der weitere Vorzug , daß diese Anstalten die Vortheilr
freier Entwicklung ihrer Zöglinge und möglichster Entfaltung
derselben in ihrem ursprünglichen Lebenskreise mit denen
eines gründlichen Unterrichts verbinden . Dazu kommt ,
daß diese auf dem Wegs freier Vereinsthätigkeit entstan¬
denen Anstalten die Theilnahme der Bolksschullehrer an
der Lehrerbildung frisch erhalten und bei der freien , durch
nichts beeinflußten Concurrenz ein Wetteifer unter den
Präparandenbilduern belegt und gefördert wird , welcher
die Zöglinge möglichst gut vorbereitet dem Seminar zuzu¬
führen bemüh ! ist . Den Unterricht an diesen Anstalten
haben überall mehrere tüchtige Bolksschullehrer u »ter sich
vertheilt und bei demselben bisher so erfreuliche Ergebnisse
erzielt , daß seit ihrem Bestehen eine große Anzahl der von
ihnen vorgebildeten Präparanden als wohl befähigt in die
verschiedenen Seminare ausgenommen worden sind .

Ueber den von den Delegirten der drei liberalen
Fraktionen ausgearbeiteten Entwurf , betreffend die Er -

die Residenz gezogen, selbst wenn seine Braut nicht so ver¬
langend die mageren Arme nach ihm ausgestreckl !

Dort winkte ihm jetzt Alles — ein Leben voll Freude
und Genuß , voll betäubender Vergnügen und er brauchte diese
Auffrischung , nach dieser kläglichen Idylle , zu der ihn das

- Schicksal hier vernrtheilt .
Als Bräutigam eines so reichen Mädchens stand dem

jungen Baron der ausgedehnteste Credit offen , warum hätteer zögern sollen , sich wieder auf das hohe Meer rauschender
Lust und Freude zu begeben ! — Und dennoch verschob er die
Entscheidung von einem Tag zum andern !

Seiner bequemen Lebensphilosophie hätte eine heimliche
Entfernung am meisten zugesagt , damit entging er allen auf¬
regenden Debatten , die ihm so verhaßt waren ; aber der
Edelmann in ihm war doch zu mächtig und duldete keine
feige Flucht .

Das Beste war , den alten Liebig zuerst mit seinem
Entschlüsse bekannt zu machen und zugleich künftigen Anklagen
Ernestinens geschickt etwas vorzubeugen . —

Als der alte Mann daher eines Tages in der Scheuer
stand , wo er die Drescher beaufsichtigte und zuweilen wohl
selbst noch einmal nach dem Dreschflegel griff , zog ihn Bern¬
hard etwas bei Seite und theilte ihm ohne Weiteres mit ,
welche Lebensplänc er gefaßt habe und wie er ihn schon morgen
Verlassen müsse. , '

Der alte Mann erwiderte ihm » ach seiner Gewohnheit
aus die überraschende Erkärung kein Wort und senkte nur die
Augen auf die Tenne , als wolle er dort eine schadhafteStelle entdecken.

Ich werde Ihren Freundschaftsdienst nie vergessen, fuhrder junge Baron lebhaft fort und streckte dabei dem Altendie Hand entgegen .
Wir haben Sie Alle sehr gern gehabt und es ist schade,begann endlich der Pächter langsam und erhob ein wenig den

grauen Kopf . Ans seinem sorgendurchfurchten Gesicht konnteman deutlich sehen, wie ungern er den jungen Baron schei¬den sah . —

Ich denke , es ist doch für uns Alle gut , begann der
Baron von Neuem : wer weiß , was zuletzt die Welt darüber
gesprochen hätte — Ihr habt eine Tochter , Vater Liebig !

Sie wissen, Herr Baron , ich habe mich nie um das
Gerede der Leute gehärmt , entgegnete der Alte und deshalb —

Aber vielleicht könnte doch Ernestine meine Freundschaft ,die ich ihr gezeigt , mißverstehen und sich Hoffnungen machen ,die ich nicht zu erfüllen vermöchte .
Der alte Liebig war nicht so beschränkt , mn ihn nicht

sogleich zu verstehen .
Ach, Herr Baron , so albern wird daS Mädel doch nicht

sein, daß sie sich solche Raupen in den Kopf setzen sollte !
rief er mit großer Entschiedenheit .

Trotzdem der junge Herr sich stets so herablassend und
freundlich benahm , war sich der alte Mann stets des Unter¬
schiedes bewußt geblieben , der zwischen ihnen bestand .

Für ihn war und blieb sein Gast der Sohn des alten
Barons , seines früheren Herrn , und er hatte zu lange in
einem Abhängigkeitsverhältniß gelebt , um nicht gern und
freudig den Standesunterschied anzuerkennen , der zwischen
ihnen herrschte .

Baron Bernhard begnügte sich mit dieser Andeutung ;er wagte nicht weiter zu gehen , um so mehr , als er Erne¬
stine mit dem Besperbrod sich nähern sah , schüttelte demAlten noch einmal herzlich die Hand und ging rasch in ' s
Haus zurück, um für morgen Alles zu seiner Abreise vorzu¬bereiten . —

Mochte Ernestine jetzt immerhin von ihrem Vater Alles
erfahren — um so besser — dann brauchte er doch nicht den
ersten Sturm aushalten und ihre wilde Verzweiflung war
schon etwas verrauscht , eh

'
sie ihn selbst zur Verantwortung

ziehen konnte.
Trotzdem sollte er genug davon erfahren , wie es in

einem solch
'

leidenschaftlichen und arg betrogenen Frauenherzen
aussah . —

Wie eine Rasende stürzte sie in sein Zimmer , überhäufte
ihn mit Anklagen , Vorwürfen , Bitten und Verwünschungen .



Weiterung des Haftpflichtgesetzes, werden die betreffenden
Fraktionen am Montag , den 9 . , Abends , berathen . Wie
die „Nat.- Ztg . " hört, unterliegt eS keinem Zweifel , daß der
Entwurf mit den Unterschriften sämmtlicher liberalen Mit¬
glieder im Reichstage unverzüglich einaebracht werd - n wird .

Am Landgerichte zu Elberfeld schwebt schon seit etwa
einem Jabre eine Untersuchung , in welche fast alle be¬
kannten Führer der sozialdemokratischen Partei verwickelt
sind . Ursprünglich wurde dieselbe eröffnet gegen den in¬
zwischen nach Amerika ausgewandkrien Hugo Hillmann in
Elberfeld , nach und nach aber auf immer weitere Kreise
ausgedehnt . Es handelt sich , wie der „Volksztg .

" aus
Barmen geschrieben wird, um Theilnahme an dem bekannten
sozialdemokratischen Congreffe auf Schloß Whden , woran
die Staatsanwaltschaft eine Strafverfolgung auf Grund
88 128 und 129 St . - G .-B . (Geheime Verbindungen ) ge¬
knüpft haben will . In mehreren Städten , so in Nürnberg,
Fürth , Leipzig , Stuttgart, Barmen . Elberfeld , haben be¬
reits auf Anordnung des Untersuchungsrichters bei Ver¬
dächtigen Haussuchungen stattgefunden ; dem staatsanwalt¬
lichen Anträge , über Angeschuldigte die Untersuchungshaft
zu verhängen , wurde indeß nicht beigepflichtet. Vernehmungen
haben bereits in großer Zahl stattgefunden und das Acken-
material ist zu stattlichem Umfange angewachsen. Wie
eimm der Angeschuldigten bei der Exposition der Anklage
eröffnet ward, will die Polizei durch einen Spion über
die Theilnehmer und die Verhandlungen des Whdener
Congresses genau informirt sein . Gegenwärtig sind die
ActM auf Reisen, um in den verschiedenen Städten , wo
die Angeschuldigten ihren Wohnsitz haben , bei Verhören
derselben benutzt zu werden .

Aus Mittheilungen des soeben verausgabten November-
Heftes der „Statistik des deutschen Reichs " für 1881 er¬
stickt sich wieder einmal, welche Steuerfähigkeit die Brannt¬
weinbrennerei besitzt . Es ist namentlich ein wesentlich
verstärkter Betrieb der Kartoffelbrennereien zu verzeichnen,
während ein Gleiches sich von den Getreidebrennereien
nicht sagen läßt ; doch hängt das mit der schlechten Ernte
zusammen . Uebrigens sind Von den 40,250 Brennereien,
welche in dem Berichtsjahre bestanden , 26,801 im Betriebe
gewesen und bat die Branntweinsteuer, nach Abzug der
Bonifikationen rc . 47,098,758 Mk . , d . h . 1 .351,074 Mk .
mehr als im Vorjahre betragen . Fürst Bismarck hält
nur den Tabak für ein sehr besteueruugsfähiges Objekt,
möchte er doch endlich einmal auf die Idee kommen , auch
die Schnapsfabrikation resp . Fabrikanten ein wenig mehr
„bluten" zu lassen. Lobnen lhäl' es sich gewiß und dann
würde auch die Wiedervorlegung des famosen Trunksuch : s-
gesetzes zweifellos überflüssig werden.

Als ein Ergebniß der türkischen Mission nach Berlin
wird der -„Nat . - Ztg ." die Thatlache bezeichnet , daß dem
Uebertritt einer Anzahl preußischer Offiziere als Instruk¬
teure und Organisakeure in die türkische Armee ein mili¬
tärisches Hinderniß nicht in den Weg gelegt werden soll .

Marine .
Wilhelmshaven , 5. Januar. Capt. z . S . Graf von

Hacke ist von Urlaub zurückgekehrt und hat die Geschäfte
als Commandmr der 2 . Matrosendivision wieder über¬
nommen . — Corv .-Capt. Schwarzlose hat sich nach Außer¬
dienststellung S . M . S . „ Victoria" nach Kiel begeben. —
Capt.- Lieut. v . Sperling dal einen 45tägigen Urlaub nach
Möglin bei Wriezen a . O. und Lieut. z . S . v . Colomb
einen 45tägigen Urlaub nach Kassel anaetreten . — Lieut.
z . S . Mittler hat einen I4tägigen Nachurlaub erhalten .
— Von Urlaub sind zmückg kehrt : Capt. - Lüut . Frhr von
Bodenhausen, Lieuts . z . S . Goecke, Prehn . O ' enheuner ,
Reincke und Pohl . — Der zur 2. Compagnie des See -
Bataillons versetzte Premierlieutem nt Bullrich ist hier
eingetroffen .

Kiel, 4 . Jan . Die Panzercorvette „ Bayern " wurde
heute Nachmittag Hierselbst außer Dienst gestellt. — Die

"Corvette „Stosch " , 16 Geschütze , ist am 18 . Nov . pr . vor
Kobe Hiago angekommen und beabsichtigte am 23 . dess.

Er dürfe sie nicht treulos verlassen , denn er wisse ja , welches
unauflösliche Band sie an einander fessele .

Vergeblich waren seine vernünftigen Vorstellungen, daß
er nur beabsichtige , in eine solch

' günstige Lage zu kommen,
um für sie selber besser sorgen zu können , sie blieb taub da¬
gegen und beharrte darauf , daß sie allein die wohlbegründetsten
Rechte darauf habe .

Niemals hatte sie auf ihn einen so . abstoßenden Eindruck
gemacht , als durch ihre leidenschaftliche Heftigkeit , in der
Bernhard vollends ihre innerliche Rohheit erblicken wollte .

Gegen solche Ausbrüche war nicht anzukämpfen und ohne
sie weiter zu . beachten , packte er ruhig und schweigend seine
Sachen und eilte dann hinaus , um durch einen Abendspazier¬
gang in der kalten , schneidenden Winterluft die heiße Stirn
zu kühlen und die üblen Eindrücke los zu werden , die er
empfangen.

Draußen herrschte eine so empfindliche Kälte , daß ihm
Nichts übrig blieb, als durch den Genuß eines Rums in der
Schänke sich zu erwärmen.

Zum Glück war Niemand da , als einige Fuhrleute , die
ihn nicht kannten.

Er setzte sich in eine Ecke , trank den Rum und überlegte
das Mißliche seiner Lage . Seiner behaglichen , genußsüchtigen
Natur waren solche Auftritte, wie der eben erlebte , ein
Gräuel ; wie gern wäre er ihnen aus dem Wege gegangen
und er entsetzte sich vor dem Gedanken, daß er morgen noch
einmal von vorn anfangen sollte .

Er hatte ja nun Allen seine Absicht kund gegeben , war
es da nicht das Beste , wenn er ohne weiteren Abschied das
Pächterhaus verließ ? Es fror ihn noch immer ; er bestellte
sich einen zweiten Rum und versank in noch tieferes Grübeln .
Beim dritten Glase war sein Entschluß gefaßt, er fragte den
Wirth , ob er ihn noch heute einen Wagen zur nächsten Bahn¬
station beschaffen könne , und als dieser sich dazu erbot, be¬
stellte er das Fuhrwerk Punkt 10 Uhr vor die Pächtcrwohuung.

Wenige Minuten vorher eilte er selbst dahin ; als er
vorsichtig in das Haus trat und an der Wohnstube vorüber-

MtS . nach Nagasaki zu gehen. — Die Corvette „Hertha" ,
19 Geschütze . Commandant Cap ! , z . S . v . Kall , ist am
20. Nov . pr . in Zlmop eingetroffen und beabsichtigte am
15 . Dez . nach Nagasaki in See ;u gehen . — lieber die
Seedienftzeit folgender Reichsschifse bezw . Besatzlheike im
Jahre 1881 hat der Chef der Admiralität bestimmt, daß
nachstehenden in die Heimath zurückgekebrten die Dienst¬
zeit im Sinne des ß 50 des Reichsmilitärpensionsqesetzes
doppelt gerechnet wird : „Nautilus "

, „ Vineta"
, „ Freva" ,

„ Hyäne " , „ Ariadne"
, „ Nymphe "

, „Wolf"
( Besatzungs -

tbeil ), „Iltis "
, „Loreley"

( Besotzungstheil ) . — Mit dem
Eintreffen des Reichsschiffs „ Elisabeth " in Dokobama wird
nach Anordnung des Admiralitätschefs bei dem dortigen
Marinelazareth für die auf der ostasiatischen Station be¬
findlichen Reichsschiffe und Reichsfahrzeuge eine Niederlage
solcher nautischen Instrumente errichtet , welche leicht zer¬
brechlich sind und auf der dortigen Station in guter Be¬
schaffenheit nicht zu haben sind. Diese Niederlage wird
bis auf Weiteres nachstehende Instrumente rc . in ihrem
Bestände haben : Aräometer, Barometer . Thermometer,
Fernrohre , Glasröhren für Lotmaschinen, Patentlogs .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 5 . Jan . Der Ingenieur-Premier-

Lieutenant Kotelmann von der hiesigen Forlification ist
von Urlaub znrückaekehrt.

* Wilhelmshaven , 5. Jan . Noch 8 25 Abs. 2 der
Allerh . Verordnung vom 7 . Sept. 1879 , betr . das Ver¬
waltungszwangsverfahren wegen Beitreibung von Geldbe¬
trägen , sind die Vollziehungsbeamten nur nach Maßgabe
des ihnen ertheilten schriftlichen Auftrages zur Empfang¬
nahme der Gelder ermächtigt , und der 8 19 o . a . O . legt
den betheiligtcn Personen das Recht bei , die Borzeigung
des Auftrages zu verlangen . Diese Bestimmungen finden
bei dem Publikum anscheinend noch zu wenig Beachtung ,
da bei der Zahlungsleistung an die Vollziebungsbeamten
ein Unterschied in der Höhe der Beträge häufig nicht ge¬
macht wird . E« ist deshalb vorgekommen , daß in Folge
verübter Unterschlagung Beträge, zu deren Erhebung den
Beamten die Berechtigung fehlte, noch einmal haben ein¬
gezogen werden müssen. Das Publikum wird hierauf mit
dem Bemerken aufmerksam gemacht, daß die Vollziehungs -
Beamten bei Ausreichung von Gerichtskostenrechnungen
gleichfalls nur nach Inhalt ihres schriftlichen Auftrages
zur Empfangnabme der Kosten berechtigt sind .

* Wilhelmshaven , 5. Jan . Gestern nahm sich der
Arbeiter Gerhard Meiner von hier im Hause des Hrn .
L . in Niubeppens mittelst Erhängen das Leben . Mas in
dem Unglücklichen den Lebensüberdruß hervorgernfen , ist
nicht bekannt.

* Wilhelmshaven , 5 . Jan . Ganz außerordentlicher
Beifall begleitet allabendlich in Burg Hohenzollern das
Auftreten des Schlangenmenschen Mr . Schilly wie des
Damenk .'mikers Hrn . Ohaus Bckre bilden eine neue An¬
ziehungskraft für die dortigen Abendunterhaltungen.

Wilhelmshaven . Für alle Käufer und Verkäufervon
Fleisch dürfte folgendes Erkenntniß des Reichsgerichts von
Interesse sein : Das Verdorbensem von Fleisch als Nah¬
rungsmittel liegt nicht nur bann vor , wenn dasselbe durch
innere Zersetzung im Verdälln sse zu s inem gesunden Zu¬
stande verschlechtert ist, sondern auch dann, wenn der Ge¬
nuß durch vorherige Erkrankung (Finnen) des Thieres,
w - von das Fleisch heerührt, ekelerregend Wirkt . Die
Strafbarkeit des Verkaufs eines solchen Nahrungsmittels
wird durch den Glauben, der Verkauf sei erlaubt, nicht
ausgeschlossen, sobald Verkäufer die verdorbene Beschaffen¬
heit der Sache kannte .

Wilhelmshaven . Der Cultusminister hat den Be¬
hörden seines Rtssmts einen Circular- rlaß des Ministers
der öffentlichen Arbeiten vom 1 . März 1878 , betreffend
die Verwendung inländischen Materials und irlän¬
discher Produkte bei fiecalijchen Bauten , zur Kenrtniß-
nahme mitgetheilt und sie angewiesen, bei allen Bauten ,
deren Kosten ganz oder Iheilweise aus Staatsfonds ol er
unter Staatsverwaltung stehenden Stlftnngsfonds gedeckt

schleichen wollte , um in sein Zimmer zu gelangen, hörte er
einen ungewohnten Lärm, von einem der Brüder wurde die
Thür aufgerissen und ein entsetzliches Schauspiel bot sich
seinen Blicken .

Ernestine lag jammernd und händeringend auf der Erde ,
während der Vater zornglühend eine Peitsche in der Hand
hielt, und im Begriff war , sie unter furchtbaren Verwünschun¬
gen auf ihren Rücken zu schwingen .

Der jüngste Bruder suchte dem alten vor Wuth zittern¬
den Mann in den Arm zu fallen und die Streiche aufzu¬
halten. —

Beim Anblicke Bernhards sprang Ernestine in die Höhe,
stürzte auf ihn zu und rief in wilder Verzweiflung : Sage
meinem Vater , daß Du mir die Ehre wiedergeben , daß Du
mich heirathen willst, wie Du mir gelobt , sonst vernichtet mich
der alte Mann in seinem gerechten Zorn .

Auf einem solchen Sturm war der junge Baron am
wenigsten vorbereitet ; der genossene Rum war ihm ohnehin
zu Kopf gestiegen, er vermochte kaum ein paar unzusammen¬
hängende Worte hervorzustammeln.

Erkläre , daß ich Deine Frau bin vor Gott und den
Menschen , handle als Ehrenmann gegen mich, wenn Du
nicht willst , daß man mich ganz zertreten soll !

Sie rang jammernd die Hände und ihre Augen ruhten
in wilder Verzweiflung auf dem jungen Manne, der erschrocken
einen Schritt znrückwich und endlich mühsam hervorbrachte:
Ich werde für Dich sorgen, liebe Ernestine, und unsere Ver¬
irrung gut zu machen suchen, zu mehr bin ich nicht ver¬
pflichtet , denn es ist mir niemals eingefallen, Dir die Ehe
zu versprechen .

Zu jeder andern Zeit würde er in seiner freundlichen ,
ausgleichenden Weile mildere Worte gewählt haben , heute in
seiner aufgeregten Stimmung und halben Trunkenheit wurde
sein Auftreten von jener rücksichtslosen Selbstsucht dictirt, die
auf dem Grunde seiner Seele ruhte und die nur durch seine
Erziehung und sein phlegmatisches Temperament sorgfältig

I werden , die Bestimmungen desselben in vollem Umfangt
rll bringen . Nach dem mitgctheilten Erlasse war von ver-

, sch ' edenen Seiten darüber Klage geführt , daß Seitens der
Staatsbehörden bei der Ausscbreibunq von Submissionen
behufs Eindeckung fiscolilcher G- bäude mit Schiefer meist
ausdrücklich die Verwendung englischen Schiefers zur Be¬
dingung gemacht und daß dadurch dem im Jnlcmde ge¬
wonnenen Schiefer die Möglichkeit, mit dem engl ' scben
Schiefer in erfolgreicher Weile zu concurriren, nicht uner¬
heblich erschwert werde . Der Minister bezeichnet dies Ver¬
fahren als um so auffälliger , da guter inländischer Dach¬
schiefer Rm ausländischen an Qualität und Dauerhaftig¬
keit in keiner Weise nachsiebe, wenn er aucd nicht von
gleich dünner und glatter Beschaffenheit sei und deshalb
Iheilweise zur Anwendung etw s steilerer Dachveigungen
nöihige . Für die Entwickelung nationalen Wohlstandes
sei es unverkennbar von weittragendster Bedeutung, daß
ganz allgemein nickt nur dem Dacbschieser, sondern allen
einheimischen Produkten, sow . it sie für die fiskalischen
Bauunternehmungen in Betracht kämen, der Markt zur
Concurrenz bei den Verdingungen geöffnet werte. Der
Minister veranlaßt deshalb die Provinrialbehörden, mit
Sorgfalt darauf zu achten, daß in Zukunft vermieden
werde, bei den Ausschreibungen von Verdingungen aus¬
ländisches Material oder Produkt zuzulassen, und daß , um
auch inländische Produktion möglichst allseitig anzuregen ,
bezw . ungerechtfertigte Bevorzugungenauszuschließen , über¬
haupt von der Namhaftmachung besonderer Produktions¬
stätten oder Gegenden , als ausschließlich für die Con -
currenz geeigneter B -zugsstätten , gänzlich abgesehen werde .

ff Belsort , 5 . Jan . Den milden Winter bat die be«
treffende Behörde vorsorglicher Weise benutzt, um schon
jetzt die Gräben hierselbst ausschlöten zu lassen und wird
der AuSwurf gleichmäßig aus das Gartenland ausgebreitet.
Es ist dies um so dankenswerther anzuerkennen , als in
früheren Jahren die Schlötung erst im Frühjahr vor sich
ging und dadurch der untere Theil der schon bestellten
Gärten überschüttet und ertragsunfähig wurde.

ff Bant, 5 . Jan . Bei d,r gestrigen G mewderaths-
fitzung im Locale der Wwe . Chrjselius wurden zunächst die
neugewählten Gemeinderathsmitglieder mittelst Handschlag
in ihr Amt eingesührt und dann zur Tagesordnung ge¬
schritten . Durch Ncclsmation bewilligte der G -meinderath
in erster Lesung 150 pCt . für Armenpflege und 50 pCt .
d - r Gesammisteuer für Gemeindeumlagen . Dieser Be¬
schluß wird 14 Tage im Gttterkasten zu Belfert ausge¬
hangen und nach Ablauf dieser Frist ein defimtiver Be¬
schluß darüber gefaßt werden . Durch die letzte Einschätzung
kann die Gemeinde über eme etwas größere Summe ver¬
fügen , da namentlich diejenigen Einwohner, welche sich als
Handarbeiler arg»meldet, in Wirklichkeit aber nach ihrer
Profession besoldet werten, in eine höbere Steuerklasse
gebracht sind. Auf Antrag wurden noch 2 Gemeinderaths¬
mitglieder in die Armencommission gewählt und dazu ein¬
stimmig dis Herren Werkmeister Müller und Werksübrer
T -edjen ernannt . Zum Schluß fand die Anregung , zur
definitive » Auseinandersetzung der Gemeinden Bant und
N uende die geeigneten Schritte zu thun , nngetheitten
Beifall .

Aus der Umgegend und der Provinz .
X Ncustadt-GödkNs, 4. Jan . Befriedigung erregt

es , daß nach mehrjähr' ger Pause unser Theaterverein wie¬
der activ wirkt Am 1 . Januar veranstaltete er seinen
ersten Unterhaltungsabend mit Aufführung von 3 kleinen
w rksamen Theaterstücken, die gut gespielt und sehr bei¬
fällig aufgenomM ' N wurden . Möchte der zweite Unter-
haltuugSabend bald na i folgen .

** Necpsholt . Ohne bekannt g-wo . dkne Veranlassung
hat am Neujahrstag ein als Raufbold gefürchteter Canal-
Arbeiter den Haussohn Harm H . Hierselbst, als ders lbe
auf dem Nachbauseweg begriffen , bedroht , dann verfolgt
und ihn schließlich mit einem Todtschläger am Kopf so
gefährlich verwundet , daß der Tod nach einigen Stunden

verdeckt worden war . Mit einem wilden verzweifelten Auf¬
schrei sank Ernestine zu Boden .

Ich wußte schon, daß die nichtswürdige Närrin sich nur
was eingebildet , murmelte der Alte ingrimmig, aber sie soll
noch heute aus dem Hause , oder ich jage sie mit der Peitsche
hinaus , wenn sie nichr freiwillig geht . Unter meinem Dache
bleibt sie keine Stunde.

Da der junge Baron sah , daß der Alte nur in seiner
Tochter die Schuldige erkannte und ihn völlig unbehelligt ließ ,
schlich er sich auf sein Zimmer und schleppte die wenigen
Sachen , die er besaß , selbst hinunter.

Jetzt stand schon der Wagen im Hof. Niemand be¬
kümmerte sich weiter um ihn und sein Vorhaben , er konnte
ganz ruhig sein Gepäck aufladen und einsteigen , und als er
jetzt dem Kutscher zurief : Fahr' zu ! war es ihm, als sei er
glücklich an einem Abgrund vorbeigekommm .

Die Pferde zogen an , der Wagen setzte sich in Be¬
wegung ; er hörte wohl noch einen gellenden Schrei hinter
sich her , aber dann wurde es still — er war gerettet. —

Durch das Geräusch des über den Hof rollenden Wagens
war Ernestine aus ihrer Betäubung aufgeweckt worden , mit
einem Sprunge war sie an der Thür und hinaus . Hinter
ihr folgte der Fluch des Vaters , der ihr noch einmal an¬
drohte , nie wieder seine Schwelle zu überschreiten .

Ernestine wußte nicht , was sie that — sie achtete nicht
auf die eisig kalte Wintcrluft , die schneidend um ihre erhitzten
Wangen pfiff ; nicht auf den Fieberfrost, der ihre Glieder
schüttelte , da sie ganz leicht gekleidet war — sie folgte in
athemloser Hast den Wagen und hatte nur den einen Wunsch ,
ihn endlich zu erreichen , sich vor seine Räder zu werfen , um
ihn zum Stillstand zu bringen.

Wußte der Elende, daß sie ihm folgte ? !
Der Kutscher trieb seine Pferde zu immer rascherem

Laufe an — gewiß auf sein Geheiß — die Entfernung zwi¬
schen ihr und dem Fuhrwerk wurde immer größer und endlich
verlor sie ihn ganz aus den Augen und sank völlig gebrochen
zusammen. (.Forts , folgt.)



sin trat . Der Thäter ward verhaftet und hat den Todt-
echtafl einq- standen .

Aurich . Unser neuer Bürgermeister wird
moraen Mitt> g 12 Uhr auf dem Ralhhause eing- führt
werden . Um 3 Uhr Nachmittags folgt ein Diner im
Piqueurhofe , an weichem sich die Mitglieder des Magistrats ,
des Bürgervorsteher,Collegiums, des Schulvorstandes und
der städtischen Armenverwaltungbetbeiligen werden . Morgen
Abend findet dann der der ursprünglich heute beabsichtigte
feierliche Aufm« der Vereine rc . stakt . — Der Rechtscan ,
didat Dempwolff ist zum Referendar ernannt und dem
Amtsgericht zu Aurich zugewiesen .

Jever, 3 . Ja ' . In einem Hause am Hopfenzaun
hiersetest entstand beut? Nachmittag in der Tischlerwerkstatt
Feuer, welches nur mit großer Mühe unterdrückt werden
konnte . Die Bewohner des Hopfenzaunes sind den Per¬
sonen , die den Brand mit äußerster Anstrengung löschten ,
um so dankbarer , als bei dem gerade herrschenden Sturm
leicht di? ganze Straße hätte ein Raub der Flammen
werden könmn .

Westerstede, 3 . Jan . Heute Morgen 9 Uhr erlag
Hr . Proprietär Friedr . Strodthoff der Verwundung, die
ihm vor ca . 2 Monaten durch den inzwischen in Münster
verhafteten Strolch mittelst eines Rrvolverschusses beige¬
bracht war. W ?r verlieren in dem Verstorbenen einen er¬
fahrenen und tüchtigen Amtsabschätzer. (Old. Z. )

Leer, 4 . Jan . In der Neujahrsnacht wurde Seitens
der hiesigen Polizei ein junger Mann beim Schwärmer¬
werfen betroffen und verhaftet : da sich ergab , daß er bei
der Marine diene und ohne Urlaubspaß Wilhdlmshaven
verlassen habe, ist derselbe durch ein Militärkommando be¬
reits von hier abgebolt .

Oldersum, 4 . Jan . Der Uebergang ins neue Jahr
war hier recht geräuschvoll ; es herrschte den ganzen Neu¬
jahrstag ein solch stark' s Schießen , daß man hätte glauben
könn - n , Oldersum würde von einem Feinde erstürmt .
Während es glücklicherweise hier noch ohne Unglück ab¬
lief, hören wir, baß in dem benachbarten Tergast ein
Knecht dem andern ein Auge ausgeschossen und in Riepe
Einer einem Andern einen Daumen abgeschoffen hat .
Möchten doch überall strengere Maßregeln getroffen wer¬
den , uin dies unselige Neujahrsschießen zu verhindern . 8 . A .

Hannover , 2. Jan . Dis neuerdings mit 40,000 M.
Actiencapital gebildete Hamburger Petroleum- Bohr - Gesell-
schafl ist bei Oedesse und Dellbergen unweit Peine auf
ein anscheinend sehr mächtiges Aspbaltlager gestoßen .

Bremerhaven, 3 . Jan . Die Fälle, in welchen unsere
Seefahrer von Collisstonen mit den Ungeheuern der Ti-fe
des Meeres berichten, werden vielfach für Märchen erklärt
und gehalten , obgleich es nicht zu den Seltenheiten ge¬
hört , daß die Schiffe Spuren von solchen Begegnungen
aufweisen . Dies ist bei dem jetzt in Langes Dock gelegten
englischen Schiffe „General Domville " der Fall, in dessen
Bauch sich ein 18 Zoll langes Schwert eines Schwert¬
fisches fand . Wann der Seebewohner mit dem Schiffe
collidirt hat , vermag der Capitän nicht anzugebcn, da
derselbe auf seiner Reise von Rangoon hierher nichts Auf¬
fälliges bemerkte.

Ein Wort an die Eltern .
( Aus der Monatsschrift für deutsche Beamte . )

Die vornehmste Pflicht der Eltern ist die Erziehung
der Kruder . Wer wäre sich derselben nicht voll bewußt ,

, und wer hätte nicht den ernsten Vorsatz gefaßt , es in
dieser Beziebu - g , soviel an ihm liegt , an nichts fehlen zu
lassen . Kommt es ja doch viel weniger daraus an , was
das Kind wird , als darauf , wie es wird . Nicht die

-4 Lebensstellung , welche unsere Kinder erringen, bedingt ihr
-z ; Glück , sondern die Charaktereigenschaften , welche ihnen
Dimre wohnen, die Tugenden, welche sie schmücken, nur sie
Hsind geeignet, den Weg durch's Leben zu erleichtern , nur
,
^ sie bedingen den Werth und das Glück des Merzschen .

Und wie schwer ist es , Kinder zu erziehen ! Da hört
( man junge Leute, deren erstes Kind noch in der Wiege

liegt , über Kindererziehung mit einer Sicherheit sprechen,
die Großes erwarten läßt . Das Programm war schon
fertig , ehe das Kindlein das Licht der Welt erblickte . Der
eine wird mit eiserner Strenge den Kindern die eigenen

- Tugenden aneignen , der andere wird durch Liebe das
^( höchste Ziel erreichen . Sie ahnen nicht, daß das kleine' ( 'Wesen schon nach Monaten, wenn es anscheinend noch kein
Lklares Bewußtsein hat , ihnen einen Strich durch die

jRechnuug machen und Charaktereigenschaften , Eigenthüm-
^ lichkei ' en zeigen wird, auf welche das System nicht paßt.

Hilflos stehen sie da, ihr Kind sollte ein Musterkind werden ,
.
' nud die Aussichten hierzu werden mit jedem Tage geringer .
jDie schöne unfehlbare Methode erweist sich als fehlerhaft ,als unanwendbar. Sie hat außer Acht gelassen, daß wir
es nicht mit Automaten, sondern mit Menschen zu lhun
haben , welchen Gott eine eigene Seele gegeben hat , und
daß diese Seele bei jedem Menschen verschieden ist und
ihre Besonderheit und Eigenheit schon im frühesten Kindes¬
alter zeigt. Das ist das Göttliche im Menschen , dessenvolle Entwickelung durch liebevolle Aufmerksamkeit der
Eltern gefördert werden soll, durch Anwendung methodischer,
schablonenhafter Erziehungsgrundsätze aber nur beein-
trächtiqt wird .

Wie verschieden sind die Mitglieder, die Kinder einer
Familie I Jedes hat seine Eigenart, welche oft selbst den
liebevollsten, aufmerksamsten Eltern entgeht. Die Seele
verfolgt ihre besondere Richtung und verlangt freie Ent¬
wickelung . liebevolle Pflege, nicht methodischen Zwang, unter
welchem sie verkrüppelt .

Nun soll die Schule helfen . Sie soll die Kinder ,deren Erziehung nicht ganz den gewünschten Verlauf nimmt,auf den reckten Weg bringen . Vergebens . Die Schule
Wsikl zwar ein , aber nicht in der gewünschten Weise, sienivellirt, sie beseitigt kleine Unarten der Kinder , welche sich
ohnedies im Laufe der Zeit verloren hoinn würden , aber
die Charaktcrentwickelung geht dessen ungeachtet ihren
eigenen Weg , sie wird sogar oft, thesis im guten , theils
im schleckten Sinne befördert . Die Schule ist auch nicht
dazu geeignet, hier Einfluß zu üben. Gelingt es uns nicht,
unsere eigenen Kinder kennen zu lernen , wie soll es dem

Lehrer gelingen ! Die Lehrer betrachten die eigentliche
Erziehung der Kinder auch wohl nicht als ihre Ausgabe,
sondern nehmen an , daß ibnen dieselben nur zur wissen¬
schaftlichen Ausbildung ( welche allerdings auch veredelnd
wirkt ) überwiesen seien , — wir glauben , nicht mit Unrecht.

Was rst da nun zu macken ? Sollen wir denn den
Dingen ihren Lauf lassen ? Ja und nem . Gewisse Regeln ,
welche für alle Kinder anwendbar sind , Grundzüge für
Eltern, giebt es dennoch , und diese denken wir uns so.
Jedes Kind muß nach seinen eigenen Cbarakteranlagen,

'
deren Erkennung die Eltern, soviel wie möglich sich an¬
gelegen sein lassen müssen , erzogen, und es muß versucht
werden , diese , soweit sie gut sind , zu entwickeln , soweit sie ,
schlecht sind , niederzuhalten und zu unterdrücken . Wir !
müssen an jedem Kinde auf's Neue lernen , wie wir es ^
erziehen sollen.

Wir sollen uns hüten , unsere Kinder zu Muster - !
kindern machen zu wollen, wodurch der gute innere Kern ^
auf Kosten der Aeußerlichkeit zurückgedrängt wird. Freilich §
ist es störend, wenn unsere Kinder lauter und ungezogener, ;
wie die unserer Freunde sind , es ist unangenehm , wenn j
dieser oder jener meint , wir hätten das Kind verzogen
und die Ruthe geschont , während wir doch so gerne mit
unfern Kindern glänzen möchten, wie mit einem schönen
Kleide. Lassen wir das ruhig über uns ergehen, diese
kleinen Unarten , welche nur durch größte Strenge unter,
drückt werden könnten, überdauern nicht die Kinderjahre ,
und treten wir ihnen nur insoweit entgegen, daß Unarten
nicht Untugenden werden . Strafen wir nur da ernst,
wo wir glauben , daß ein böser Keim erstickt werden muß .
Kümmern wir uns überhaupt nicht um das , was andere
sagen. Wer selbst Kinder hat, wird sich eines ansprechen¬
den Uriheils enthalten , diejenigen , welchen Gott diesen
Segen versagt hat , urtheilen am schärfsten — sie wissen
nicht, was sie thun . Die Musterkinder sind in der Regel
schwach begabt und eitel.

Noch schlimmer ist es mit den Wunderkindern. Wie
betrübend ist es, zu sehen , wie ein kleines Kind wegen
seiner anscheinend besondern Anlagen , oft nur wegen seines
altklugen Wesens von der ganzen Freundschaft bewundert ,
belobt und beschenkt wird , ja wie die Eltern keine Gelegen¬
heit vorüdergehen lassen, auf di-s Wunderkind aufmerksam
zu machen, und wie auf diese Weise in demselben Ho h-
muth und sonstige schlechte Eigenschaften erweckt und genährt
werden , die oft geeignet sino , seine ganze Zukunft in Frage
zu stellen . Bei vielen Menschen, welche sich durch Dünkel ,
Aufgeblasenheit und Ueberhebung wirklich unausstehlich
zeigen , ist der Keim zu diesen Eigenschaften in frühester
Jugend gelegt . Solche Menschen leisten selten etwas
hervorragendes, selbst bei den besten Fähigkeiten . Der
gediegene Mann darf und muß Selbstvertrauen haben
und zeigen, Dünkel und Hockmuth dagegen sind die be¬
sonderen Eigenschaften der Hohlköpfe.

Dies alles vorausgeschickt, kommen wir zu dem eigent¬
lichen Kern der Erziehung , dem Beispiel .

„Der Apfel fällt nicht weit vom Stamm,
„ Wie das Schaf war, wird das Lamm '"

Wohin wir blicken, sehen wir die Bestätigung dieses
alten Sprichworts, die wenigen Ausnahmen bestätigen die
Regel . Die in dem Kinde wohnenden eigenthümlichen
Eigenschaften verbleiben ihm, durch das . Beispiel erhalten
dieselben die Richtung für das Leben , sie werden veredelt
und nutzbar gemacht. Seine Erklärung findet dies wohl
vornehmlich durch den schon in den ersten Jahren deutlich
hervortretenden Nachahmungstrieb der Kinder. Was die¬
selben sich in dieser Weise angeeignet haben, wird durch
die Gewohnheit festgehalten.

Ebenso wie die Kinder Aeußerlichkeiten, welche sie bei
den Erwachsenen ihrer Umgebung bemerken , oft in lächer¬
licher Weise nachahmen und sich im Laufe der Zeit unbe¬
wußt aneignen , ebenso geschieht es mit den Charakter¬
eigenschaften, nur daß dieser Proceß mehr Zeit erfordert
und sich weniger öffentlich und bemerkbar, als in der
Stille vollzieht. Erstaunt fragen wir uns oft : Wo hat
das Kind dies her ? Von dir, lieber Vater, oder liebe
Mutter . Oft auch von anderen , namentlich von Dienst¬
boten, wenn diese viel mit den Kindern umgehen . Des¬
halb heißt es mit Recht : Geh ' fleißig um mit deinen
Kindern . Erst hier beginnt der Ernst unserer Aufgabe .
Und wie erhaben, wie edel ist dieselbe!

Wie strenge müssen wir gegen uns selbst sein, um
unfern Kindern wirklich ein guleö Beispiel zu geben , und
wie lohnend ist es . wenn unsere Kinder sittlich hervor¬
ragende Menschen werden und uns nachgeredet wird : Es
konnte ja nicht anders sein , solche Eltern können nur gute
Kinder haben . Dabei erziehen wir uns selbst mit und
veredeln uns mit unfern Kindern .

Schwer würde es sich bestrafen, wenn wir den Kindern
gute Charaktereigenschaften zeigen wollten , die wir nicht
selbst besitzen und für uns entbehren zu können glauben .
Bei der ungemein scharfen Beobachtungsgabe der Kinder
werden dieselben Schein und Sein bald unterscheiden, und
sie werden es auch hier machen, wie wir — sie werden
uns gegenüber gut scheinen und unbemerkt thun , was
ihnen gut dünkt — sie werden Heuchler werden, wie die
Eltern es waren . Wenn die Kinder erst anfangen, an
unserer sittlichen Vollkommenheit zu zweifeln , dann ist 's
mit dem guten Vorbilds vorbei . Scheinen wir nicht gut ,
sondern seien wir es.

Fassen wir unsere Aufgabe so auf, so wird der Lohn
nicht ausbleiben . Im Alter werden uns in unseren Kindern
Menschen umgeben, welche mit Verehrung zu uns auf¬
klicken , sich der Achtung ihrer Mitmenschen erfreuen und
uns reich belohnen für unsere Mühe, Sorgen und Ent¬
behrungen . Was macht es dagegen aus , welche Stellung
sie in der Welt einnehmen, und welche Schätze wir ihnen
hinterlassen . Wir haben ihnen und uns Schätze gesammelt ,
welche die Molken und der Rost nicht fressen . kl .

Vermischtes.
- Vom Gotthardttunel . Aus Airolo schreibt man

vom 24. v . Mts. : Das war ein Leben in den letzten Tagen !
Der Schnee war so massenhaft gefallen , das er 1 Meter und
80 Centimeter hoch lag — und doch , wohl oder übel, mochte

das Wetter gut oder schlecht sein, es mußte alles fertig gemacht
werden , damit vom 1 . Januar an der regelmäßigeBahnbetrieb
durch den Tunnel beginnen könne . Hier auf dem Platze der
Station waren 9000 Kubikmeter Schnee wegzuschaufelch ; 150
Arbeiter mit Schlitten und Pferden sind damit beschäftigt .
Dann waren noch die letzten Vollendungsarbeitcn auf der
Bahnstrecke zu beendigen , die Signale aufzurichten, die Bureaus
einzurichten : Tag und Nacht ruhte die Arbeit nicht . Eben
wird der letzte Hammerschlag auf den großen Ambos dieses
gewaltigen Unternehmens geführt ; das fieberhafte Leben, das
seit neun Jahren andauerte und nun ermattet, haucht jetzt
seinen letzten Athemzug aus . Alles rennt und eilt , dahin,
dorthin, hinauf, hinunter, um die letzte Hand anzulegen; alle
scheinen mit Stolz und Selbstgefühl erfüllt, daß es ihnen
vergönnt war , das Ihrige zur Vollendung eines so staunens-
werthen und wohlgelungenen Unternehmens beizutragen; Alle
freuen sich, daß in wenigen Tagen der altersgraue ehrwürdige
Gotthardt nicht mehr sein wird . Der Dampf knüpft Göschenen
und Airolo nun so nahe zusammen, wie das Haus am Garten,
die Kirche am Glockenthurm steht : die Entfernung ist über¬
wunden. Der große Gotthardttunnel ist fertig. — Die
Eröffnung des Tunnels fand am Neujahrstage um 3 Uhr
Nachmittags, ohne besondere Festlichkeit , jedoch unter kolossalem
Andrang des Publikums statt . Die Waggons sämmtlicher
Züge waren bis auf den letzten Platz gefüllt, trotzdem genügten
disponiblen Waggons nur zur Beförderung eines Theiles des
massenhaft andrängenden Publikums . Die Fahrtdauer betrug
vierzig Minuten . Die Passagiere erfuhren während der
schauerlichschönen Fahrt keinerlei Belästigung .

— Wie die Leute in Petersburg wohnen , hat
eine in der Nacht vom 26 . zum 27 . Dezember vorgenommene
„ Volkszählung" in dem berüchtigten Hause des Fürsten
Wjasemski am Heumarkt daselbst gezeigt . In diesem Hause
bestehen 152 Quartiere, von denen gegenwärtig 104 besetzt
sind . Bewohnt wird es von ca . 3000 Menschen, die in
kleinen , meist aus zwei Zimmern und Küche bestehenden
Wohnungen zusammengepfercht leben oder vielmehr vegetiren.
In den Quartieren mit einem Zimmer befinden sich gewöhnlich
16 bis 30 Menschen , in einer größeren Wohnung 25 bis 40
Personen . Die Luft in diesen Räumen ist feucht , dumpf und
mit Miasmen geschwängert . Der Schmutz und Gestank auf
den Treppen ist Entsetzen erregend . Man kann nicht ohne
Schauder daran denken, daß Menschen, „ um nicht zu sterben ",
in solchem Schmutz — leben müssen . Die Beschäftigung
und die Erwerbsquellen dieser vagen Existenzen , die im Hause
Wjasemski ein Unterkommen suchen, umfaßt alles Mögliche.
Der Miethspreis für die Wohnungen ist verschieden ; er be¬
trägt 20 bis 25 Rubel für ein Zimmer , 35 Rubel und mehr
für 2 Zimmer . Die Einnahmen des Hausbesitzers sollen
gegen 78,000 Rubel betragen . Im Hause befindet sich eine
Restauration oder vielmehr ein Klub für die Bewohner des
Hauses, und hier sieht man diese Unglücklichen Vergessenheit
in Schnaps suchen. Die Zählung ergab in diesem Lokal
über 100 Menschen, von denen nur ein ganz geringer Pro¬
centsatz des Lesens und Schreibens unkundig war .

— lieber einen kolossalen Schneefall berichtet man von
der Eifel : Ein so reichlicher plötzlicher Schneefall, wie ihn der
letzte Mittwoch in seinem Gefolge hatte, ist uns seit Menschen¬
gedenken nicht bescheert worden. Am verschwenderischsten
wurde die Strecke Montjoi-Büttenbach-Malmedy bedacht . Hier
lag der Schnee an einzelnen Stellen meterhoch , erreichte sogar
in der Nähe Büttenbachs die Isolatoren der Telegraphen¬
stangen ! Von einer regelmäßigen Verbindung ist natürlich
keine Rede mehr. Verschiedene Postwagen steckten und stecken
noch immer im Schnee ; Passagiere und Postillone retteten sich
auf den Postpferden bis zu den nächstgelegenen Dörfern ; die
Gepäckstücke könnt : man erst am folgenden Tage in Sicherheit
bringen. Der Postdienst wird, so gnt es eben angeht, von be¬
rittenen Postillonen besorgt . Ueber ein unnatürliches Frühlings¬
wetter können wir uns hier also nicht beklagen . '

Submissions -NeftrlLat
am 3 . Januar er . bei der Königl. Forlistkation über Lieferung von70 mille hartbrauncn Mauerziegeln nach den im Termin Verl. OffertenLauw 28 .00 per witls

Lücken hier für Fort HeppenS 34,80 „Landforts 35 .50 „
Kleinformat für Baustelle 28,08 „v . Negelein in Woppenkamp Handsteine 24,85 „

Maschin -nst. 27,85 „Meinte in Beifort für Baustelle 26,50 „Klingenberg in Zwischenahn 33,50 „

am 4 d . bei der Kaiser ! . Marine -Hafenbau- Commission über Lieferungven 1150 cbm Kiefernholz in Spundpfählen zum Bau der Moolenfür die 2 . Hafeneinfahrt, nach den im Termin verlesenen OffertenD . Wieler in Elbing 49,00 pro obmSudermann in Elbing 500 cbm » 68 .00 „650 edm s 63,50 „Th . Marten in Colberg 53,00

Der Confirmanden- Unterricht beginnt Freitag den 6
d . Mts -, Vormittags 11 Uhr in der Volksschnle an der Königsstraße.

Langheld ,
Marine - Stanons -Pfarrcr .

« . Leih -Bank ( Filiale Wilhelmshaven) .
4 pLt . Deutsche Reichsanleihe . . . . .
4 „ Oldenb. Lonsols .

Stück- L 100 M . i . Berk. V. V» höher .
4 „ Jeversche Anleihe .
4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . .
4 „ Landschaft !. Cenlral - Pfandbr . . . .
3 „ Oldenb. Prämienanl . P .^St . in M . .4' / , „ Bremer Staaisanl . v . 1874 . . .4 „ Preußische consolidirte Anleihe . . .
4V, „ Preußische consolidirte Anleihe . .
4V- „ Pfandbriefe der Rhein. Hypotheken -

Bank Ser . 27 — 29 .4 „ Pfandbr . der Rhein . Hyp .-Bank . .
'
.

4V- „ Pfandbr . der Braunschw. -Hannoversch .
Hypothekenbank .

4 „ Pfandbr . der Braunschw.-Hannoversch .
Hysotbekenban? .

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M
„ „ London kurz für 1 Lstr . in M . . .
„ „ Newhork „ „ 1 Doll . „ „ . .

der OlderrS . Spar
gekauft verkauft

100,70 101,25 <7°
100,00 „ 101 .00 , ,

100,00
99,75

100,10
148,25 „

100.70 „
164,90 „

101,00 „
100,50

149,25,
"
,

101,25 „

100,00 „
99,00 „ 100,00 „

101,70 „ 102,25

96.45 ,
168,40 .
20,34

4,18

97,00
169,20 „
20.44 „

4,25 „

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Freitag : Vorm . 1 U . 50 M. , Nachm , 2 U . 24 M.



Bekanntmachung .
Das Schiffermufierungs -

gefchaft für das Jadegebied (Wil-
helmshaven ) pro 1881 wird am

14 . Januar 1882,
von Morgens 9 Uhr an,
im „Hotel zum Lindenhof " in Olden¬
burg , Norderstr . , abgehalten werden .

Alle Schifffahrt treibenden Mili¬
tärpflichtigen der seemännischen Be¬
völkerung des Geburtsjahres 1861 ,
sawie Diejenigen früherer Geburts¬
jahre , welche noch keine errd

gültige Entscheidung über
ihr MiliLärverhältnifi er
halten haben , werden hierdurch
aufgefordert , sich ^ Stunde vor
Beginn des Termins , also um 8 Vs
Uhr , einzufinden .

Oldenburg und Aurich , den
15 . Dez . 1881 .

Dis Gesich-EommPoli für üaZ

Der Militär - Vorsitzende :

gez . SLraSerjan .
Der Civil - Vorsitzende :

gez . MsnKert .

Vorstehende Bekanntmachung
bringen wir hiermit für die Mili¬
tärpflichtigen der seemännischen Be¬
völkerung aus dem Jahre 1861 ,
sowie für Diejenigen aus den Vor¬
jahren . welche eiWs endgültige
Entscheidung noch nicht er¬
halten haben , behufs Nachach¬
tung zur Kenntniß .

Wilhelmshaven , 20 . Dez . 1881 .

Der Magistrat.

bezöge , sowie viele hier nicht ge¬
nannte Gegenstände am

Freitag ,
den 6 . Januar 1882 ,
Nachmittags 2 Uhr,

in dem Pfandlocale hier (Wil¬
helmshalle ) öffentlich meistbietend
gegen Baarzahlung verkaufen , wozu
Kauflustige ich hiermit einlade .

Wilhelmshaven , 1 . Jan . 1882 .
Der Kgl . Gerichtsvollzieher :

K reis .

A « et » o «.
In Bllfwt , im Saale des Gast -

wirths Dierks , sollen am

Sonnabend , d . 7. Jan .,
Nachm. 2 Uhr anfgd.,

für Rechnung derer , denen es an¬
geht , gegen Baarzahlung verkauft
werden :

mehrere große und kleine Tische ,
2 Setzbettstellen , Stühle , Spie¬
gel , 1 Schenkschrank mit Treesen ,
2 Handwagen , 1 großer Treefen ,
1 eiserner Ofen , 1 Sparheerd ,
1 Kleiderschrank , Manufactur -
waaren , Schuhe und Stiefel .

Bekanntmachung.
Der Voranschlag für das Rech¬

nungsjahr 1881/82 wurde in gestri¬
ger Sitzung vom Gemeinderath der
Gemeinde Bant genehmigt und nach
demselben

1 ) für Gemeindeausgaben 50 °/„ u
2 ) für Armenpflege 150 °/g

der Gesammtsteuer bewilligt . Der
selbe liegt zu Jedermanns Einsicht
in der Wohnung des Gemeinde -
Rechnungsführers Herrn Zeeck vom

5 . bis zum 20 . d . M .
aus .

Bant , den 5 . Januar 1882 .

Der Gemeindevorsteher .
I . V . :

Karge , Beigeordneter .

Bekanntmachung.
In Gemäßheit des Artikel 20 der

revidirten Gemeindeordnung für das

Großherzogthum Oldenburg wird

hiermit zur öffentlichen Kenntniß
gebracht , daß in der heutigen Ge -

meinderaths -Sitzung die neugewähl¬
ten Ausschußmitglieder :
Herr Werkmeister Müller ,
Herr Werkführer Tiedtksn ,
Herr Maurermeister Fulfs ,
Herr Kaufmann Menken ,
HerrZimmermst . W . Harms und

Herr Zimmermeister Keeße ,
Ersatzmann :

Herr Max Jürgens ,
vom Vorstande verpflichtet und in

ihr Amt eingeführt sind .
Bant , den 4 . Januar 1882 .

Der Gemeindevorsteher .
Karge , Beigeordneter .

verkauss-
Mailntmachuug.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

werde ich folgende Gegenstände , als :
1 eis . Geldschrank , 1 Regulator ,
1 Actenschrank , 2 Oelbilder . 1

Sopha . L Tische , 1 Schreibtisch
mit Aufsatz , verschiedene Bücher ,
1 Lampe , 5 Stühle , 1 kl . Schrank ,
1 Copir -Preffe . 1 Schützenbüchse .
1 Barometer , 1 Waschtisch , 23

Flaschen Wein , 2 Punsch - Bowlen ,
1 Thermometer, 1 Reisewecker , 3
Teppiche , 3 fach Gardinen , 1 Ta¬

schenuhr , 13 Rohrstühle , 14 Stück
Servietten , 7 Betttücher , 6 Bett¬

VerMchtmg .
Am

Sonnabend , d . 7. d . M .,
Abends 7 Uhr,

werde ich in Gachtjen
' s Wirths -

hause Hierselbst im Aufträge des

Fuhrmanns Herrn JrU Eden ,
bei Heppens verschiedenes daselbst
belegenes öffentlich
meistbietend zum Gemüsebau auf
ein Jahr verpachten .

Heppens , 4 . Januar 1882 .

H . Reimers .

Prima Stück-Knabbel- und
Nutz - Kohlen, Pretz- und
Stichtorf , Kloben - und

Stztttterholz
empfiehlt billigst

Kaiserllraße 3 .

Empfingen per Schiff „ Heinrich "
,

Capt . Röttgers , eine Ladung

ff .
( beste Haushaltungs - Kohlen ) und
halten dieselben bestens empfohlen
und bitten um geneigte Abnahme .

H . Menke » , Kopperhörn.
E . Eikers , Neuende.

MilsMeMilk
Wegen günstigen Zuspruch habe

ich meinen Wohnsitz in Wi lh e lm s -

haven genommen . — Wohnung
zur Zeit in Hotel Tiarks ,
1 Treppe , Nr . 7 .

.4 . liZna » «;» , Zahntechniker .

l
Iurg
Sroß

Aossenzotkern.
Nur noch 2 Tage :

es Conreet
und

ZÄIL - ll3 .lL -VorstsllllllA
des engagirten Künstlerperfonals und der neu

engagirten SpecialMen ersten Ranges .
Zum ersten Male : Fra Diabolo , große heroische Pan¬

tomime mit Schlacht -Tableau bei bengalischer Beleuchtung .

Anfang ? Uhr. Cassenöffnung 6 Uhr.
8 . k

'nhtzr .
Empfehle :

frische Bratheringe , Berliner Rollmops , russ.
Sardinen , Neunaugen , Aal in Gelee, russ.
Caviar in kleinen Büchsen , geräucherten Lachs.
Bücklinge , Flundern und Wiener Würstchen,

eme
Mit heute eröffnet - ich in Wilhelmshaven , Mittelst »- . 4 ,

Eier - rmd BMterhandlimg .
Ich halte dieselbe bestens empfohlen und werde bei billigen Preisen

stets die besten Products liefern . H . Schmidt .

Re« ! Alleinverkauf ! Ne« !
Die berühmten

plätteireiiglsttst
trafen soeben wieder ein.

« I ' .

Sonnabend , V. Zan . 188z .
Abends 8 Uhr ,

im Saale des Herrn Ernst :

Zusammenkunft
der

Mitglieder des Krieger - M
Kampfgenossenvereins zu Wil¬

helmshaven .
Zweck : Besprechung der nächsten

Vorstandswahl .
Um recht zahlreiches Erscheinen

ersuchen

_ Mehrere Kameraden .

Nereiil HllMlir.
Das nächste Vergnügen fin¬

det am Sonnabend , den 14 . ds .
Mts . , von Abends 8 Uhr ab im
VI »« inn 8 ' schen Saale statt .

Reuender
Krieger - und

Kampf-
genossen-

Verein .

Sonntag . 8 . Jan , Abends 5 Uhr

Versammlung
^ im Veieinslokal .

Tagesordnung :
1 ) Hebung der Beiträge .
2 ) Aufnahme neuer Mitglieder .
3 ) Vereinsball betr .
4 ; Rechnungsablage .
5 ) Wahl der gesammten Vorstands ?

Mitglieder , Revisoren u . s . w .
6) Vereinsangelegenheit .

Um pünktliches und zahlreiches
Erscheinen der Mitglieder wird
gebeten .

Der Vorstand .

5

ist

Der Wilhelmshavener
and- u. Nuth-Kalender

ans Kckceikpapier zu M Pf., auf Druckpapier za 13 Pf.,
erschienen und empfiehlt

Die Michdruckttei des Tageblattes .
Rothes Schloß .

Eine große Parthie

sowie

zahle Dem , der
beim Gebrauch

von K . Kauffmcmn
' ü

AO« Mk.
K . Kauffm ,

Zlckimlchr
( k Fl . 1 Mk .) jemals wieder Zahn¬
schmerzen bekommt oder aus dem
Munde riecht . — Den Kindern das

Zahnen zu erleichtern , Unruhe und
Krämpfe fern zu halten , sind nur
im Stande meine verbesserten

Islinkalabänllki -.
K. Kaufmann , Berlin

In Wilhelmshaven nur acht
bei Herrn F . I . Schindler .

Führungs - Atteste,
Stubenlisten,

Thürschilder ,
Urlaubs - Karten

hält stets vorräthig
VlL . 8 » 88 .

Gesucht
zum 1 . Febr . ein mit guten Zeug
nissen versehenes Mädchen , für
alle häuslichen Arbeiten .

Frau Iln8pvlin » tlr .

SsM - MMlüI
trafen soeben wieder ein und gebe
solche zu auffallend billigen Preisen

ab .
Bismarckstraße 62 .

Ca . 2V « V0 Psd .

Steckrüben
habe noch centnerwnse zu verkaufen .

Dsrirlrnrü <4 « rüv8 ,
Heppens .

AnnoncenjrderArt
Kauf - und Verkaufsanzeigen , Stel¬

lengesuche , Familien - Nachrichten ,
Geschäfts Empfehlungen , Verpach¬
tungen , Submissionen rc . werden

zu Originaltarifpreisen ohne Berech .

nung von Po . to und . Spesen in

sämmtliche Zeitungen Deutsch¬
lands und des Auslandes prompt
und discret befördert durch Pie

Amwnckn -Exprdilwn

in Breme »» ,
Hutfilterstraße Nr 43 .

Belegblätter n-e - den über jedes
Inseratgratisgeü - firt . B i größeren
Aufträgen höchster Rai -alt . Kosten -
Anschläge werden vorher aufgestellt
und jede gewünschte Auskunft gern
ertheilt .

1 Wer sich jetzt noch einen billigsn
guten

4 Mter -

erziehtt
ersaume nicht di > Ge -
enutzen bei

marckstraße 62 .

Uetz !

kaufen will , v
legenheit zu d

Bis

Eine kleine Parthie

Brillantkäfer und aus¬
ländische Wogelbälge

b - i ZLalrsEt Malt '
.

Heute Freitag :

wozu ganz ergebenst einladet

F . 6üri86liu8

Billig zu verkaufen
2 Ladentreesen . Wo ? sagt die

Exp edition cs Bl .

Eine Gastwirthschaft
(Wirthschaft ) wird zum 1 . Mai zu

Pacht n gesucht. Offerten werde«
unter V . L . in der Expedition dl

Bl entgegen genommen . _

Logis für 2 junge Leute .
Lothring -n 38 .

sLine möblirte Stube für 2

anständige Leute zu vermieden ,
saß , Marktstraße 18 .

Z

E"in illustrirtes Konver -
fations -Lericon , 8 Bände ,

ein Heyfe 'sches Fremdwörter¬
buch und Fort s Universal
Lexicon , 2 Bände , soll verkauft
werden . L . Litsisgraä .

für nachstehende Kaiser ! , und König ! .
Behörden , als :

Kaiserliche Werft .
Marine -Hafenbau - Commission ,
Marine - Artilleric - Depot ,
Marine -Torpedo -Depot ,
Marine - Garnison - Verwaltung ,
Artillerie - Magazin -Verwaltnng

der Kaiserlichen Werft ,
Königliche Fortification rc .
hält stets vorräthig und empfiehl ',

zu billigen Preisen

M . 8Ü88 ,
Buchdruckerei des Tageblattes .

<) u vermieth . n zum 1 . Februar ,
auf Wunsch früher , ein gut

möblirtes Wohnzimmer mit
Schlafzimmer .

4 )I « 8tvr , Roonstraße 102 .

/ Ängütmöbl . Zimmer nebst
Kabinet ist sofort zu ver -

miethen . H .
Kopperhörn .

wei junge Leute finde «
sofort Logis .

Marktstraße 18a , parterre .

/ Mn junger Mann kan «
>2 / Logis erhalten mit odei

ohne Beköstigung .
Elsaß , Börsenstraße 12 ,

1 Treppe ._

Verlören ^
in der Alten - oder Hinterstraße ei»

Trauring . gez. 4c. 8 .M .18V2 .
Der ehrliche Finder wird gebeten ,
denselben gegen gute Belohnung i»

der Exp . d . Bl . abzugeben . Vor

Ankauf wi rd gewarnt ._
Unsen Füße

een dunnernd Hoch !
dat de Fenster im nigen Dach klirren !

Ob hei wol en lütten utgift ?

Todes -Anzeige.
"1 Am 4 . ds . Mts , Nach

mittags 2 ^ Uhr , entscblies
nach langem schwerem Lei¬
den meine innigst geliebt ^
Frau und unsere Mutter uns
Schwiegermutter .

Maria Langes
, geh . Behrens , 4
- im Alter von 5l Jahren 2Mona > -

ken und 7 Tagen , was wir mit
nesbetrübtem Herzen allen Freunde » -ß
il d Bekannten zur Anzeige bringe » '

! Wilhelmshaven , 5 . Jan . 1882 .

^ Carl Lange , nebst Kindern.
Die Beerdigung findet am Morw

tag . den 9 . Januar , Nachmittags '

3 Uhr , auf dem Friedhofe in Schorn ,
tens statt .

Redaction. Druck und Verlag von LH . Süß in Wilhelmshaven .
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